
Bücherfreunde applaudieren und loben neue Helfer

Friedrichshafen – Als gut 50 warten-
de Besucher am Samstagmorgen bei 
Öffnung der alten Turn- und Festhalle 
spontan applaudieren, sind die Helfer 
schon ein bisschen gerührt. Wie sehr 
sich Bücherfreunde über den Erhalt der 
Bücherflohmärkte von Amnesty Inter-
national (AI) freuen und wie schmerz-
lich sie diese während der Pandemie 
vermisst haben, bringen sie den ganzen 
Tag über immer wieder zum Ausdruck.

„Ich komme immer, seit zig Jahren“, 
sagt Rudolf Ulmer aus Friedrichsha-

fen. „Wenn es dieses Angebot nicht 
mehr gäbe, das wäre echt ein Trauer-
spiel.“ Elisabeth Schmitt hat mit Bü-
chern, die sie hier gekauft hat, sogar 
eine Schulbibliothek aufgebaut. „Ich 
komme auch deshalb seit Jahren, weil 

hier immer so eine nette Stimmung ist. 
Man trifft Freunde und kann sich über 
die Projekte von Amnesty informieren, 
ohne, dass man jemanden ansprechen 
muss“, sagt sie. Auch Aaliyah Schmid ist 
froh, dass es das Angebot endlich wie-

der gibt: „Weil man hier einfach immer 
etwas findet.“ Und Sabine Hacker fällt 
ebenfalls ein Stein vom Herzen: „Ich 
bin wirklich froh und richtig erleichtert, 
dass sich Leute entschlossen haben, das 
weiterzumachen, für Amnesty und für 
den Bücherkreislauf.“

Viele der Flohmarktbesucher bieten 
Schwester Christa-Maria, die die retten-
de Arbeitsgruppe „Bücherflohmarkt“ 
für die AI-Ortsgruppe gegründet hat, 
Hilfe an. „Wenn nur jeder Zehnte von 
ihnen auch tatsächlich beim nächsten 
Bücherflohmarkt kommt und hilft, ha-
ben wir keine Sorgen mehr“, sagt sie. 
Unter der Regie von Schwester Chris-
ta-Maria soll am Konzept der Bücher-
flohmärkte nur wenig geändert werden 
und sie hofft, dass sich auch die bishe-
rigen Helfer mit ihrem wertvollen Wis-
sen weiter beim Büchersortieren und 

den Flohmärkten einbringen. „Es wa-
ren jetzt schon eine ganze Menge Leu-
te mit frischem Engagement dabei, ich 
denke Schwester Christa-Maria schafft 
das und ich freue mich sehr, dass es 
weitergeht“, sagt Wolfgang Semmt, Vor-
sitzender der AI-Ortsgruppe.

Der Termin für den 95. Bücherfloh-
markt in der alten Turn- und Festhal-
le, Scheffelstraße, steht schon fest: am 
Samstag, 4. Februar. Ab sofort werden 
auch wieder Buchspenden angenom-
men. Das Haus „Spektrum“, Ailin-
ger Straße 38/1, ist dafür am Montag, 
Dienstag und Donnerstag zwischen 
8 und 11 Uhr geöffnet. Bücherkisten 
können im Erdgeschoss neben dem 
Bücherregal abgestellt werden. Notfalls 
können Buchspenden außerdem unter 
der Telefonnummer 0 75 41/4 88 01 67 
angemeldet werden.

Viele Häfler sind erleichtert über 
die Rettung der Flohmärkte. Neue 
Arbeitsgruppe führt das von Am-
nesty gegründete Angebot weiter

Tausende gebrauch-
te Bücher haben am 
Samstag in der alten 
Turn- und Festhalle die 
Besitzer gewechselt. 
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V O N  A N D R E A  F R I T Z

Friedrichshafen – Bundeslandwirt-
schaftsminister Cem Özdemir hat 
sich am Samstag in Ailingen auf dem 
Obsthof der Familie Haas mit Vertre-
tern des Obst- und Hopfenanbaus so-
wie der Kreisbauernverbände Tettnang 
und Stockach getroffen. Im Mittelpunkt 
der Gespräche standen die Sorgen der 
Landwirte rund um eine geplante EU-
Verordnung zur nachhaltigen Anwen-
dung von Pflanzenschutzmitteln. Dem-
nach sollen der Einsatz und das Risiko 
von Pestiziden bis 2030 halbiert werden.

Deutlich schilderte Lukas Haas, was 
die Obstbauern in der Region umtreibt: 
„Wir Hofnachfolger stehen in den Start-
löchern, aber es ist unvorstellbar, auf 
jeglichen Pflanzenschutz zu verzich-
ten.“ Unter solchen Bedingungen wür-
den er und seine jungen Kollegen keine 
Perspektive für die Zukunft sehen. Viel-
mehr würde diese EU-Verordnung das 
Aus für die heimische Obstproduktion 
bedeuten. Sein Appell an den Bundes-
landwirtschaftsminister: „Herr Özde-
mir, wir brauchen Ihre Unterstützung.“

Dieter Mainberger, Kreisvorsitzender 
des Bauernverbands Tettnang, zitierte 
Cem Özdemir: „Krisenfeste Landwirt-
schaft braucht eine verlässliche Per-
spektive.“ Damit sei eigentlich alles 
gesagt. Nun wolle die EU weitere Ver-
schärfungen für den Berufsstand. „Wir 
haben in Baden-Württemberg aber be-
reits Lösungen, die auf Kooperation 
statt auf Verbote setzen. Hier darf der 
Bogen nicht überspannt werden“, for-
derte Mainberger. Gegen reduzierten 
Pflanzenschutz sei nichts einzuwen-
den. „Aber nur so, damit wir die vom 

Verbraucher gewünschte Qualität er-
zeugen können.“

Özdemir betonte, das Ziel der EU-Ver-
ordnung – Schutz der Biodiversität – ste-
he nicht zur Disposition. „Aber über 
den Weg müssen wir reden.“ In Brüssel 
habe er drei Aspekte vorgebracht: das 
Referenzjahr, den Blick auf die Gebiets-
kulisse und bürokratiearme Umset-
zung. So könne es nicht sein, dass jene 
Landwirte, die den Einsatz von Pesti-
ziden bereits reduziert hätten, nach-
träglich bestraft würden. „Beide Seiten 
müssen sich mit Maß und Mitte aufei-
nander zubewegen.“ Zu seinen Forde-
rungen in Brüssel gehöre auch die Her-
kunftskennzeichnung für die gesamte 
Produktpalette. Aber seine Geduld sei 
nicht unendlich, so Özdemir. Passiere 
2023 nichts in Brüssel, werde es eine na-

tionale Lösung geben. Die Verbraucher 
möchte Özdemir jedoch auch nicht aus 
der Verantwortung entlassen: „Bei Um-
fragen wollen viele artgerecht gehalte-
ne Tiere und Regionalität. Das steht 
manchmal im Widerspruch mit dem 
tatsächlichen Einkauf.“ Wichtig sei ihm 
die vernünftige Zusammenarbeit: „Kli-
maschutz, Biodiversität und Landwirt-
schaft sind kein Widerspruch, sondern 
sie bedingen einander.“

Die Sorgen der Landwirte wurden in 
der Diskussionsrunde deutlich. Obst-
bauer Robert Bischof aus Oberteurin-
gen berichtete, er habe seinen Betrieb 
in den vergangenen Jahren bereits auf 
reduzierten Pflanzenschutz eingestellt. 
„Ich frage mich, wie ich weitere 30 Pro-
zent schaffen soll?“ Jens Stechmann, 
Vorsitzender Bundesfachgruppe Obst-
bau, klagte, es sei ein Unding, dass Dis-
counter Äpfel aus Chile bewerben. Mit 
Blick auf den Mindestlohn befürchtet 
er, dass in Deutschland nicht alle Äpfel 
geerntet werden können. „Wir brauchen 
die Unterstützung der Politik.“

Dass sich die Bauern in Zusammen-
arbeit mit Naturschützern, Imkern und 
Wissenschaftlern weiterentwickeln, 
zeigte Thomas Heilig, Vorsitzender der 
Obstregion Bodensee, auf. „Zwischen 
2010 und 2017 konnten wir die Wildbie-
nenarten von 56 auf 117 erhöhen.“ 2019 
sei die Obstregion mit dem Wildbienen-
award ausgezeichnet worden. Ziel sei, 
den Obstbau noch nachhaltiger zu ma-
chen, das heißt, ein System zu entwi-
ckeln, das mit weniger Pflanzenschutz 
auskomme.

Bauern wegen geplanter 
EU-Verordnung in Sorge

  ➤ Minister Cem Özdemir 
bei Treffen in Ailingen

  ➤ Diskussion um künftigen 
Einsatz von Pestiziden

  ➤ Politiker sieht auch 
Verbraucher in der Pflicht

Im Gespräch (von links): Franz Josef Müller, Präsident des Landesverbands Erwerbsobstbau, Landwirt Lukas Haas, Martin Hahn, Landtags-
abgeordneter von Bündnis 90/Die Grünen, Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir, die Landwirte Martin Knoblauch, Michael Katzen-
maier, Markus Bernhard und Martin Haas. BILDER:  CL AUDIA  WÖRNER

Das Regelwerk
Die EU-Kommission hat am 22. Juni 
2022 den Entwurf einer Verordnung 
zur nachhaltigen Anwendung von Pflan-
zenschutzmitteln veröffentlicht: „Sus-
tainable Use Regulation“. Demnach 
sollen der Einsatz und das Risiko von 
Pestiziden bis 2030 halbiert werden. 
EU-Kommissarin Stella Kyriakides 
weist laut Bundesumweltamt nach-
drücklich darauf hin, dass es nicht um 
mehr Verbote von Stoffen geht, son-
dern um eine Reduzierung der Nutzung 
von Pflanzenschutzmitteln.

V O N  C L A U D I A  W Ö R N E R 
friedrichshafen.redaktion@suedkurier.de

Auf dem Obsthof 
Haas in Ailingen: Die 
Vertreter der Land-
wirtschaft sind in Sor-
ge wegen der geplan-
ten EU-Verordnung 
zur nachhaltigen An-
wendung von Pflan-
zenschutzmitteln.

Immenstaad – In einem Brief an Ver-
waltung und Gemeinderäte äußern 
Eltern ihre Sorge wegen der anstehen-
den Erhöhung der Essensgebühren. Es 
gebe „viele insbesondere junge Fami-
lien mit kleinen Kindern, die mit die-
sem Anstieg der Kosten vor große Pro-
bleme gestellt werden“, heißt es in dem 
von 30 Elternbeiräten unterzeichneten 
Schreiben. Der Rat hatte im September 
die Vergabe der Kita- und Schulver-
pflegung an den bisherigen Anbieter 
beschlossen. Der Vertrag war ausge-
laufen und auf die europaweite Aus-
schreibung hatte sich sonst niemand 
beworben. Allerdings steigen die Preise 
wegen der hohen Lebensmittel-, Ener-
gie- und Personalkosten: Ein Essen für 
Krippen- und Kitakinder verteuert sich 
von 3,24 auf 4,71 Euro, ein Essen für 
Schulkinder von 4,34 auf 4,98 Euro. Die 
Eltern betonen, sie seien mit der Qua-
lität des Essens sehr zufrieden. Sollte 
die Gemeinde die Preiserhöhung des 
Anbieters komplett an die Familien 
weitergeben, steige die Belastung von 
Familien mit kleinen Kindern über-
proportional. Pro Kind würden im Mo-
nat rund 30 Euro mehr fällig. In ihrem 
Brief machen die Eltern Vorschläge zur 
Kosteneinsparung und für weniger Ver-
schwendung von Essen. So könne mit 
einer genaueren Erfassung per App die 
Bestellmenge angepasst werden.

Der Gemeinderat behandelte das 
Thema erneut. Der stellvertretende 
Hauptamtsleiter Michael Müller er-
klärte, dass die Gemeinde die höheren 
Preise erst mit Ende des Schulhalbjah-
res an die Eltern weitergeben werde. 
Zudem trage die Gemeinde die Kosten 
der Hauswirtschafterinnen in den Ein-
richtungen sowie der Konvektomaten, 
in denen das Essen vor Ort erwärmt 
wird. „Wir kommen den Eltern in an-
deren Punkten entgegen“, sagte Mül-
ler. So solle im Eingewöhnungsmonat 
keine Essensgebühr erhoben werden. 
Wenn Eltern rechtzeitig Fehlzeiten an-
melden, könne das Essen abbestellt 
werden. Auch den Vorschlag, die an-
gemeldeten Fehlzeiten der Kinder ge-
sammelt am Ende des Kitajahres abzu-
rechnen und so Verwaltungsaufwand 
zu sparen, nehme er gern an. Eine App 
zur Erfassung der Anwesenheit komme 
im November.

Den Vorwurf, Essen werde wegge-
worfen oder verschwendet, konnte Mül-
ler nicht bestätigen. Für Eltern, die die 
Gebührenerhöhung nicht finanzieren 
könnten, gebe es Unterstützung vom 
Landratsamt. Die Gemeinde biete Hilfe 
beim Ausfüllen der Anträge an. Mit der 
App solle noch genauer die Bestellmen-
ge auf die anwesenden Kinder ange-
passt werden, so Marco Theiling (SPD). 
Markus Böhlen (Grüne) regte die Ein-
beziehung der Eltern in die Essensver-
sorgung an, sagte aber auch: „Irgend-
wer muss das Essen bezahlen, entweder 
die Eltern oder der Steuerzahler.“ Einen 
weiteren Beschluss wird der Gemeinde-
rat wohl im November fassen.

Eltern gegen  
Gebührenerhöhung
V O N  C O R I N N A  R A U P A C H

„Wir kommen den Eltern 
in anderen Punkten ent-
gegen.“

Michael Müller, Hauptamt

NACHRICHTEN

RIEDLEPARKSTRASSE

Autofahrer missachtet 
Haltzeichen auf Busspur
Friedrichshafen – Bei einem 
Unfall an der Einmündung 
Riedlepark-/Friedrichstraße ist 
am Samstag gegen 20 Uhr ein 
Schaden von rund 8000 Euro 
entstanden. Ein 44-jähriger 
Autofahrer nutzte in der Ried-
leparkstraße laut Polizeibericht 
verbotenerweise die Busspur 
und missachte an der Einmün-
dung das Haltzeichen, das die 
Ampel für die Busspur anzeig-
te. Es kam zum Zusammenstoß 
mit dem Auto eines neben dem 
44-Jährigen abbiegenden Fah-
rers. Bei dem 44-Jährigen wur-
de zudem eine Alkoholbeein-
flussung festgestellt. Der Mann, 
gegen den nun wegen Straßen-
verkehrsgefährdung ermittelt 
wird, musste seinen Führer-
schein abgeben.

FRANZISKUSZENTRUM

Hospizdienst informiert 
über Ehrenamt
Friedrichshafen – Für die eh-
renamtliche Mitarbeit im Hos-
pizdienst Friedrichshafen 
werden interessierte und en-
gagierte Menschen gesucht. 
Der aktiven Mitarbeit geht laut 
Mitteilung der Hospizbewe-
gung St. Josef ein Einführungs-
kurs voraus, der im Januar 2023 
beginnt. Ein unverbindlicher 
Informationsabend mit Vor-
stellung des Kursplans findet 
am Dienstag, 8. November um 
19 Uhr im Konferenzraum des 
Franziskuszentrums statt. An-
meldung bei Koordinatorin 
Birgitta Radau per E-Mail an 
birgitta.radau@stiftung-lie-
benau.de oder unter Telefon 
01 73/3 7112 26.

KOMMUNALPOLITIK

Zukunft der Schule 
auf der Tagesordnung
Immenstaad – Der Gemeinde-
rat tagt am Montag, 24. Oktober 
ab 18 Uhr öffentlich im Bürger-
saal des Rathauses. Auf der Ta-
gesordnung steht unter ande-
rem die Vorstellung der Kosten 
für Sanierung und Umbau der 
Stephan-Brodmann-Schule. 
Außerdem soll für Lisa Müller 
(Freie Wähler), die aus dem Rat 
ausscheidet, Heinolf Kielkopf 
als neues Mitglied verpflich-
tet werden. Die Mitglieder des 
Technischen Ausschusses, die 
vor der Ratssitzung ab 17.45 Uhr 
im Bürgersaal tagen, befassen 
sich mit zwei Bauanträgen.

KREISBAUGENOSSENSCHAFT

Mitglieder wählen  
bei Treffen Aufsichtsrat
Friedrichshafen – Eine Mitglie-
derversammlung der Kreisbau-
genossenschaft Bodenseekreis 
findet am Dienstag, 25. Oktober 
um 18.30 Uhr im Hugo-Ecke-
ner-Saal des Graf-Zeppelin-
Hauses statt. Auf der Tages-
ordnung stehen laut Mitteilung 
unter anderem Berichte sowie 
Wahlen zum Aufsichtsrat.
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